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Nummer 7 Dienstag , den 17. Januar 1M3 37. Zahrgang

Lippe und die Reichspolitik
Versteifung der Lage. — Reichstagsneuwahlen schon im

Februar?
Berlin . 16. Januar.

Das Reichskabinett hat sich Montag mittag zu einer
Sitzung versammelt. Die Beratungen galten aber weniger
der allgemeinpolittschen Lage als der weiteren Arbeit an
der Notverordnung über den Vollstreckungsschutz für die
Landwirtschaft.

Natürlich bespricht man in politischen Kreisen sehr stark
den Ausfall der lippifchen Wahlen. Man zieht aus ihrem
Ergebnis den Schluß, daß es nun wahrscheinlich doch zur
Auflösung und zu Neuwahlen im Reich kommen wird. Dabei
wird aus die Veröffentlichung der Pressestelle der NSDAP,
verwiesen, die bereits deutlich erkennen läßt, daß sich die
parlamentarische Situation von der nationalsozialistischen
Seite her zweifellos versteifen wird.

Die Nationalsozialisten haben in Lippe gut abgeschnit-
ten und sie ziehen offenbar daraus den Schluß, daß sie
auch im Reich Neuwahlen nicht zu fürchten haben würden.
In anderen Parteilagern ist man allerdings der Auffassiwg,
daß die lippifchen Wahlen keineswegs typisch für Deutsch¬
land seien, sondern bezeichnet das Ergebnis von Lippe als
die Folge davon, daß die NSDAP , die ganze Wucht ihres
Propagandaapparates auf dieses kleine Land konzentriert
nÄ ' weit das richtig ist, mag dahingestellt bleiben;
'"her scheint jedenfalls, daß die Möglichkeiten einer weite¬
ren Vertagung  des Reichstages sich nach den lippi-
ichen Wahlen sehr stark vermindert haben.

2n der Sitzung des Aeltestenrates am kommenden
Freitag wird zweifellos erklärt werden, daß die
Reichsregierung eine Vertagung als Tolerierung auf«

* . . ' fasse-
3n politischen Kreisen glaubt man nicht, daß die National¬
sozialisten dann einer weiteren Vertagung zustimmen wer¬
den, so daß also die politische Aussprache in der am 24.
Januar beginnenden Reichstagstagung zu einem scharfen
Kampf und zur Auflösung  des ' Reichstages führen
dürfte . — Inzwischen wird der Reichskanzler

die Besprechungen mit den Parteiführern,
die bereits in der vorigen Woche begonnen haben, fortset-
3«t , und zwar steht zunächst der Besuch des Prälaten
K a a s in Aussicht. Außerdem rechnen politische Kreise mit
einer Aussprache zwischen Hu genberg un d Hitler,
ohne daß dabei aber sofort positive Ergebnisse, etwa eine
Zusammenarbeit zwischen dem Kabinett Schleicher und den
Nationalsozialisten, erwartet werden. Ob es noch vor dem
Reichstag zu einer

Umbildung des kabinetks
kommt, das hängt natürlich in erster Linie von dem Ver¬
lauf des Aeltestenrates und den bevorstehenden Bespre¬
chungen des Reichskanzlers ab. Das „kris enfeste Ka¬
binett " . zu dem der Kanzler seine Regierung angeblich
umbauen will, ist schon zum Schlagwort geworden, das
man in politischen Kreisen dauernd hört. An sich leuchtet es
natürlich ein. daß General von Schleicher fein Kabinett so
stark wie möglich machen möchte, wenn es zur Auflösung
und einem neuen Wahlkampf kommen sollte.

Auflösung so gut wie sicher
Der Eindruck politischer Kreise, daß das Ergebnis der

lippifchen Wahl die parlamentarische Situation im Reich
v e r st e i f t hat , kommt auch dahin zum Ausdruck, daß
man sich bereits über das voraussichtliche Datum der Neu¬
wahl linterhält.

Man nennt allgemein den 19. oder 26. Februar als
Wahltag.

va die Reichsregierung im Interesse der Wirtschaft einen
langen Wahlkamps vermeiden  möchte . Ob die
Entwicklung sich so zuspitzt, das hängt jetzt aber natürlich
ganz von der Haltung ab, die die N a t i o n a l s o z i a l i-
st e n im Aeltestenrat und im Reichstag einnehmen werden.

Hitler Dieustag nach Berlin
Entgegen anderslautenden Nachrichten wird von natio-

nalsozialistifcher Seite mitgeteilt , daß Adolf Hitler Mon¬
tag nicht nach Berlin kam. Der Führer der NSDAP , blieb
vielmehr in Weimar , um an der dorthin einberufenen
Fuhrertagung teilzuneh.nen. Die Reise nach Berlin ist erst
für Dienstag vorgesehen.

Vollgpartei für natisnale Konzentration
. .. Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei sprach

P "s°ieiführer Dingeldey  über die politischen und
wirtsck-aftlichen Fragen der Gegenwart und der Zukunft,

eme einstündigen Ausführungen fanden einmütige Billi-

Aussprache kam zum Ausdruck, daß die Tseut-
in, »?. sparkei dem jetzigen Relchskabinekt nach wie vor
hämm  ® ec  NNkarbeik zur Seite stehen wird, ohne die felb-
twHHHge Haltung gegenüber einzelnen Beschlüssen der Re¬
gierung auszugeben.
. wurde insbesondere zu verschiedenen Maßnahmen
»er lenken Zeit eine Reibe von ichwerwieaenden Bedenken

geäußert . Dle Deutsche Volkspartel wru reine grunosützliche
Ausschaltung des Parlaments , sondern die Rückführung
der parlamentarischen Methoden auf die notwendigen
Aufgaben der Kontrolle der Volksvertreiung gegenüber
den Handlungen der jeweiligen Regierung . Für die Ge¬
genwart wird die Deutsche Volkspartei bereit sein, unter
Wahrung ihrer eigenen Anschauungen und Forderungen
eine Staatsführung zu u n t e r st ü tze n , die durch eine
starke Konzentration der nationalen Kräfte die Gefahren
einer Krisenzeit überwindet.

Eine Erklärung der NSDAP.
„Die Stagnation überwunden ." — Keine „faulen Kom¬

promisse".
München, 16. Jan . Zum Ergebnis der Wahlen tn

Lippe veröffentlicht die Reichspressestelleder NSDAP , eine
Erklärung , in der es u. a. heißt:

Der Wahlsieg der NSDAP . widerlegt nicht nur in
überraschender Weise die gegnerischen Behauptungen von
dem Rückgang der nationalsozialistischen Bewegung , son¬
dern ist auch der Beweis dafür , daß die Stagnation
der NSDAP , völlig überwunden  ist , und daß eine
neue Aufwärtsbewegung der Bewegung nun begonnen
hat. Die nationalsozialistische Welle steigt wieder. . Die
NSDAP , ist aus der Verteidigung wieder zum siegreichen
Angriff übergegangen . Das ist die politische Schlußfolge¬
rung aus dieser Wahl . Die Partei wird alle faulen
Kompromisse,  die der Stärke der Bewegung nickt
entsprechen, ablehnen müssen.

Das Wahlergehm's in Lippe!
Zunahme der NSDAP , und der SPD.

Detmold. 16. Januar.
Nach dem amtlichen Ergebnis der Landtagswahl er¬

hielten (in Klammern die Ziffern der Reichstagswahl vom
8. November 1932 und vom 31. Juli 1932):
Sozialdemokraten
Deutsche Volksparkei
Oeutschnationale
Lippisches Landvolk
Kommunisten
Siaatspartei
Nationalsozialisten
Katholische Volksvertretung
Evangelischer Volksdienst

Die Mandate  verteilen sich auf die einzelnen Par¬
teien wie folgt:

Sozialdemokraten 7 (bisher 9), Deutsche Volkspartei 1
(3). Deutschnationale 1 (3), Lippisches Landvolk 0 (1).
Kommunisten 2 (1 ), Staatspartei 0 (1), Nationalsozialisten
9 (1), Katholische Volksvertretung 0 (0), Evangelischer
Volksdienst 1 (0).

29 735 (25 782, 30 508)
4 352 (3 628. 2 260)
5 923 (9 414, 8 675)

700 (510)
11 026 (14 601, 10 002)

828 (558, 886)
38 844 (33 038, 42 280)
2 531 (2 459, 3 402)
4 510 (4079, 3 650)

Letzte Meldungen
Einigung über Vollstreckungsschuh

Veröffentlichung Mittwoch.
Berlin, 17. Januar.

Wie zuverlässig verlautet, ist innerhalb des Reichskabi¬
netts eine Einigung über den Entwurf einer Verordnung
über den Vollstreckungsschuh erzielt worden, so daß sich
eine nochmalige Beratung entgegen der ursprünglichen An¬
nahme erübrigt, heute wird die Verordnung bereits dem
Reichspräsidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. Mil
der Veröffentliung der Verordnung ist voraussichtlich
erst für Mittwoch zu rechnen.

Die Verordnung umfaßt im wesentlichen den Schutz der
Vollstreckung in Gegenständen des beweglichen Vermö¬
gens. also des lebenden und toten landwirtschaftlichen In¬
ventars.

Amerikanischer Schritt in Tokio
Neutrale Zone um die Philippinen?

Washington. 17. Januar.
Das Staatsdepartement gibt bekannt, daß Stimson aus

Grund der amerikafeindlichen japanischen Pressepropa¬
ganda den amerikanischen Botschafter in Tokio dahin un¬
terrichtet habe, daß die in Japan umlaufenden Gerüchte
über amerikanische Waffenlieferungen und An¬
leihen  an China im Falle der Kriegserklärung völlig
unbegründet seien.

Der Botsci-after hat darauf in Tokio einen entsprechen¬
den Bericht veröffentlicht. Das von einer japanischen Zei¬
tung verbreitete Gerücht, wonach von amerikanischer Seite
nichtamtliche Schritte in Tokio bezüglich einer neutralen
Zone um die Philippinen unternommen worden seien,
wird vom Staatsdepartement als Versuchsballon be-
reichnet.

Saarland und Saarlreue
Zur Münchener Ausstellung.

Wir im übrigen Deutschland dürfen stolz sein und zu¬
versichtlich, wenn mir an das Saargebiet denken, vas zur¬
zeit noch von uns gerissen ist, wider seinen eigenen und
unseren Willen. Bald aber wird die Zeit der Trennung
vorbei sein, spätestens im Jahre 1935 durch die Abstim¬
mung, wenn die Franzosen es nicht vorziehen sollten, einer
vernichtenden Niederlage durch eine vorherige Erledigung
der Saarfrage auszuweichen. Es ist trotz des Bewußtseins
treuer Verbundenheit zwischen dem Saargebiet und dem
übrigen Reich nicht überflüssig, diesen Gefühlen immer
wieder Ausdruck zu geben, unsere Brüder an der Saar tn
ihrem Kampfe zu stärken, ihnen zu zeigen, daß wir an sie
denken und auf sie hoffen. Diesem Zwecke dient auch eine
Saar -Ausstellung, die jetzt in München eröffnet wurde und
die gerade wegen des Gegenstandes, den sie behandelt, all¬
gemeine Aufmerksamkeit wert ist. Die Ausstellung soll das
Saargebiet in seiner wirtschaftlichen, kulturellen und poli¬
tischen Bedeutung für Deutschland vor Augen fuhren.

Bei dem Eröffnungsakt , der eine Kundgebung für dis
Verbundenheit zwischen Reich und Saar wurde, sprach der
erste Vorsitzende der Landesgruppe Bayern des Bundes
der Saarvereine , Kunstmaler Johannes,  Willkommen
und Dank aus . Der Bund der Saarvereine habe es sich zur
Aufoabe gemacht, durch lebendigen Austausch der Gedan¬
ken diesseits und jenseits der der Bevölkerung aufgezwun¬
genen, unnatürlichen Trennungslinien das Gefühl unlös¬
licher Zusammengehörigkeit mit dem gesamten Deutschland
in politischer, kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht zu er-
halten und zu vertiefen. Im Rahmen der Aufklärungs¬
arbeit soll diese Saarland -Ausstellung das Gelöbnis er-
neuern : Treue um Treue.

Der Präsident des Landesrates des Saargebietes,
scheuer,  überbrachte Grüße und Dank der Saarländer,
lie kein anderes Ziel kennen, als deutsch zu bleiben in alle
Zukunft. Das Saargebiet sei 15 Jahre lang dem Völker-
lund unterstellt worden. Die bereits verflossenen 12 Jahre
lätten jedem, der objektiv denke, den einwandfreien Be-
veis erbracht, daß die Bevölkerung des Saargebiets zu
hundert vom Hundert sich die Lösung der Saarfrage,
venn man überhaupt von einer Saarfrage sprechen könne,
rarnicht anders denke als : Rückgliederung zu
Vayern und Preußen.  Gründlichste und umfang-
-eichste Rückgliederung des Saargebietes sei notwendig.
5s  gehe in der Saarfrage um mehr als die 2000 Quadrat¬
kilometer deutschen Bodens an der deutschen Saar Es
zehe um Wiedergutmachung des Unrechts, das man iw
Saarstatut dem ganzen deutschen Volk zugefügt habe; es
;ehe um wichtige Interessen der deutschen Wirtschaft; es
;ehe letzten Endes um Friede und Fortschritt über Deutsch-
and und Frankreich hinaus . Eine Lösung der Saarfrage,
lie dem Recht und der Gerechtigkeit zum Sieg verhelfe,
verde ein mächtiger Schritt auf dem Wege sein, der auf-
nnander angewiesene Nationen zum Wähle ihrer Völker
M gemeinschaftlicherArbeit zusammenführen könne. Der
Wille der Saarbevölkerung , zum deutschen Vaterland zu-
iickzukehren. müsse Verständnis finden, nicht nur in ganz
Deutschland. sondern überall dort , wo man den Ernst des
zanzen Problems sehe und zu einer Mitarbeit zur glück-
ichen Lösung bereit sei.

Nachdem noch Professor Dr. Reinhard,  der Direk-
or des Museums für Länderkunde, Leipzig, wo die Saar-
and-Ausstellung ihren Ausgang genommen hat, die Leit¬
gedanken für di« Anlage und Durchführung der Ausstel-
ung dargelegt hatte, ergriff Ministerpräsident Dr. Held
ms Wort , um zunächst auf die furchtbaren Gewalttaten
linzuweisen, die dem deutschen Volk im Vertrag von Ver-
ailles angetan worden seien. Wir wissen, so fuhr er fort,
vas Frankreich mit der Abreißung des Saargebietes errei-
hen wollte, wir wissen aber auch, daß dieses Ziel nicht er¬
dicht wurde . Weder die Uebereignung der Saargruben,
roch die Verschiebung der Zollgrenze haben vermocht, das
etzte Ziel Frankreichs zur Wirklichkeit werden zu lassen.
Deshalb beherrschen uns heut« trotz allem die fre..digen
Zefühle, in erster Linie das Gefühl, daß das ganze Volk
)er Saarländer sich als ein treues , echt deutsches
8 o l k erwiesen hat. Je stärker der Druck auf diesen deut-
chen Stamm geworden, desto stärker der Gegendruck, der
,on dort ausging . Die Seele des Deutschen ringt eben um
,ie Freiheit dort zu sein, wo sie nach Naturrecht hmgehort.
Wo deutsches Muttergut und deutsches Geistesgebiet hei-
nisch ist, dort muß auch naturrechtlich die deutsche Grenze
geschützt sein. Freudig bewegt uns heute auch noch d,e Tat¬
ache, daß wir erkannten, eine Familie sein zu müssen,
'einen Bruder , keine Schwester, die von uns losgerissen, dur-
en wir im Stiche lassen. Auf diesem 'eisernen Willen ist
mch diese Ausstellung aufgebarit und der Wille soll betä¬
tigt werden, bis uns unser Recht wieder geworden. Wenni
ch an dieser Stelle den Saarländern für ihre Treue,
ranke,  so darf ich mich wohl mit Recht als Interpret de»
gesamten deutschen Volkes bezeichnen. Das deutsche Volk
sann mit Recht erwarten , daß die Vernunft unserer ehe-
naligen Gegner das Unrecht wieder gutmachen lasŝ oay
ie uns im Saarlande angetan und zwar heute schon,
licht erst im Jahre 1935. Sollte es aber zur A bst im-
«uns  kommen müssen, dann bauen wir feit  darauf . ööB
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Diese Abstimmung oas Ergebnis zeitigen wiro : Ein freie
deutsches Volk an der Saar.

Die Ausstellung werde im Saargebiet zum Ausdruck
bringen , daß wir alles tun wollen, um vor der ganzen
Welt den Beweis zu liefern, wie schwer das Unrecht
ist, das uns Deutschen im Versailler Vertrag  an-
getan wurde. Wir werden nicht ruhen , bis unser Recht uns
geworden ist, bis uns wieder die Grenzen unserer Einheit¬
lichkeit eingeräumt werden.

Furchtbares Familienörama
Kriegsinvalide ermordet Frau und Kind.

Bamberg , 16. Jan . 3n Bammersdorf hat sich ein
furchtbares Jamiliendrama abgespielt. Im Verlaufe eines
Streites schnitt der Kriegsinvalide Johann Hubert seiner
Iran den hals durch und tötete sein Kind durch einen
Faustschlag.

Hubert hatte mit seiner Ehefrau eine kleine Ausein¬
andersetzung, in deren Verlauf er plötzlich seiner Frau das
feststehende Messer in die Kehle stieß, so daß der Tod der
Frau sofort eintrat . Als das sechs Wochen alte Kind zu
schreien anfing , gab der Mann dem Kind einen schweren
Faustschlag, der das Kind tötete, Hubert verschloß hierauf
sein Haus , verhängte teilweise die Fenster und begab sich
in seine Scheune, die er ebenfalls hinter sich verschloß.
Durch Zufall kam eine Nachbarin an das Haus und sah die
Türe verschlossen. Durch das nur unvollkommen verdeckte
Fenster sah sie die in ihrem Mute liegende Frau . Die
Nachbarin alarmierte die Gendarmerie , die erst abends
den Täter in der Scheune finden konnte, wo er anscheinend
einen Selbstmordversuch vortäuschen wollte, Als er sestge-
nommen wurde, trug er einen Strick um den Hals, Die
Tat dürfte in einem Anfall von Wahnsinn erfolgt sein,
Hubert, der seit 15 Monaten verheiratet ist, lebte bisher
mit seiner Frau in vollster Eintracht . Als Kriegsteilneh¬
mer hatte er eine schwere Gasvergiftung erlitten . In den
letzten Tagen klagte er über unerträgliche Kopfschmer¬
zen,

1661 und wie der gen. Verein unter dem Regime Heinrich
Schmitt's vorwärts und aufwärts kam, ist zu allgemein be-
kant, als daß wir es hier besonders betonen müßten. Frei¬
lich wurde n icht alles Wirtlichkeit, was sich der Verstorbene
für seinen ihm ans Herzgewachsenen Verein zu fördern und
zu vollbringen erträumt hatte, dazu fiel die Zeit seiner
Präsidentschaft in eine wirtschaftlich viel zu unglücklich- Epoche
aber das , was er vollbringen konnte, ist immer noch so be¬
deutend, daß sein Name auf lange, lange Zeit hinaus mit
dem des Flörsheimer Turnverein von 1861 im besonderen
und dem Flörsheimer Vereinsleben im allgemeinen aufs
engste verknüpft bleiben wird, •— Die Beerdigung findet
heute n achmittag um 4 Uhr statt. Er ruhe in Frieden !

Doch durch die herrschende Kälte konnte derselbe noch nicht
niedergehen. Dieses dürste jedoch der Fall sem, wenn die
Wetterlage milder wird.

Die Flörsheimer Prösidentenvereinigung hat morgen
Mittwoch abend im Mainblick eine sehr wichtige Zusammen¬
kunft, Fragen der Fastnachtsaison 33 stehen aus der Tages¬
ordnung, die für jeden Verein wichtig sind.

Todesfall , Gestern Abend verstarb Herr Kaspar Simon,
in der Hauptstraße dahier , wohnhaft , im Alter von 59
Fahren . 'Der Verstorbene , der leidend war , war ein braver
Mann , Möge ihm die Erde leicht sein!

u 70 Fahre war am vergangenen Sonntag Herr Kon¬
rektor i. P . Jäger hierselbst alt . Wir gratulieren und wün¬
schen: noch viele gute Jahre!

schauerliches Drama im Weinberg
Auf die glühende Ofenplalte gelegt!

Budapest. 16. Jan . In einer ungarischen Landgemeinde
hat sich in einem Weinberg ein schauerliches Familien¬
drama abgespielt. Die Frau eines Winzers , die mit ihrem
Manne in ständigem Hader lebte, faßte den teuflichen
Plan , ihn lebendigen Leibes zu verbrennen,

Nachdem sie den Küchenherd tüchtig eingeheizt batte,
forderte sie ihren minderjährigen Sohn auf. ihr behilflich
zu sein, den bereits im Belt liegenden Vater mit einem
Strick zu fesseln. Der unglückliche Mann wurde hierauf aus
die glühende Herdplatte gelegt. Auf seine fürchterlichen
Schmerzens'schreie stürzten Nachbarn herbei^ die den bereits
bewußtlos Gewordenen n,_ _ _ nur mit großer Mühe aus seiner
furchtbaren Lage befreien konnten.

Die entmenschte Frau versuchte hieraus, von Gewiss ens-
bissen geplagt, sich mit einem Strick zu erhängen , doch oer-
eitelte der Sohn dies Vorhaben . Als jedoch später Gendar¬
men den Knaben verhörten , gelang es ihr, in einem unbe¬
wachten Moment sich in den Hofbrunnen zu stürzen,, au,
dem man sie nur als Leiche bergen konnte. Der Winzer
liegt mit sehr schweren Brandwunden hoffnungslos dar¬
nieder. Das Strafverfahren wird gegen den minderjähri¬
gen Sohn des Ehepaares eingeleitet werden.

Expreßgut und Gepäck billiger
Laut Mitteilung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft

nimmt die Reichsbahn ab 15. 1. 1933  Ermäßigungen und
Erleichterungen im Erpreßguttarif vor. Die AuswiAung des
neuen Tarifes ist am besten an den nachstehenden Beispielen
zu erkennen: Es kosten u. a. 10 Kilogramm^ rpreßgut auf
100 Kilometer jetzt 0.70 Mark, künftig 0.50 Mark, 16 Kilo-
qramm Expreßgut auf 100 Kilometer jetzt 1-40ar !, Uinf11g
0.80 Mark, 50 Kilogramm Expreßgut auf 700 Kilometer
jetzt 12.80 Mark, künftig 9.50 Mark. Darüber hinaus tritt
eine Reihe von weiteren Vergünstigungen m Kraft . Die Zahl
der Entfemunaszonen ist von 23 auf 13 vermindert worden.

Ferner werden zum selben Zeitpunkt Verbilligungen im
Gepäcktarif  durchgcsührt, und zwar kosten 15 Kilogramm
Gepäck auf 100 Kilometer jetzt 1.20 Mark, künftig 0.75 Mark,
50 Kilogramm Gepäck aus 100 Kilometer letzt. 3 Mart , künftig
2 50 Mark und 50 Kilogramm Gepäck auf 600 Kuometer
jetzt 11 Mark, künftig 9.50 Mark. Diese Beträge ermäßigen
sich für Warenproben »nd Musterkosser wie bisher noch um

^ Neben den Ermäßigungen verschiedener Frachrs  ätze
werden hier die Entferiiungsstufen von 20 auf 11 vermindert.
Es wird eine Zwischenfttife für 15 Kilogramm emgefuhrr und
die Mindestfracht von 40 auf 30 Pfennig herabgesetzt.

„Die schöne Postmeisterin " brachie am verflossenen Sonn¬
tag dem Sängerbund wieder ein vollbesetztes Haus . Wie
auch bei der Erstaufführung gingen die Wogen der Begeiste¬
rung hoch und eine große Anzahl Besucher konnte cs sich
nicht versagen den Refrain des Postmeisterin-Liedchens mit-
zusummen „Horch, das Posthorn bläst ein Liedchen"usw.
und das Lied wird wohl noch lange von vielen imnier wie¬
der gesungen werden. Reichster, ni cht endenwollender Beifall
lohnte aber auch die Spieler Ganz besonderes Aufsehen er¬
regte der auf der Bühne mitspielende Hund des Mitgliedes
Herrn Rik. Gutjahr , Das kluge Tier nahm seine Rolle
ebenso wichtig, wie die Spieler selb st und entledigte sich
feinet Aufgabe mit demselben Ernst oder mit demselben Hu¬
mor, wie es gerade die Sccne erheischte. Wieder ein Erfolg
des Sängerbundes , der auf die Leistungen seiner Theater¬
gruppe stolz sein tonn, — Zum 5. Februar steigt im Sän¬
gerheim die so überaus beliebte große Narrensitzung des
Sängerbundes , zu welcher alle Ururnarreii des Sängerbundes
gemeldet haben. Am 19. Februar 1933 gibt die Spielschaar des
Sängerbundes die 5aktige Posse „Robert und Bertram “
mit „Heppes und Geerds" in den Hauptrollen.

Flörsheim a. M ., den 17. Januar 1933

Todesfall . In der Nacht von Samstag auf Sonntag
verstarb im Mainzer Krankenhaus Herr Drogeriebesiher Hein¬
rich Schmitt von hier, nach längerem, schwerem Leiden, im
SO. Lebensjahr. Herr Schmitt spielte im Flörsheimer Ver-
einsleben eine bedeutende Rolle, Eine lange Reihe von Jah¬
ren war er 1. Borsitzender des Flörsheimer Turnverein von

— Zwei Sonnenfiiljternijje im Jahre l^ ^ - Jin  Jahre
1933 finden zwei Sonnenfinsternisse statt. Der Mond wird
nicht verfinstert. In unserer Gegend ist nur das Ende der
zweiten Sonnenfinsternis sichtbar. Die erste rmgförnuge So -
nensinsternis ist am 24. Februar ; sie beginnt um 10.58 Uhr
und endet um 16.37 Uhr (nntteleurop Zeit ). Sie ' st sichtbar
in der südlichen Hälfte von Südamerika, >m südlichen Atantt-
jchen Oezan, in Afrika mit Ausnahme des nordwestlichen
Teiles, in Griechenland, Kleinajien. im Kauta,us , m Arabien
und Persien und im westlichen Teil des Indischen Ozeans.
Die zweite ringförmige Sonneiifinsttrms
sie ist sichtbar in Mittel - und Osteuropa, im nordostllchen
Teil von Afrika, in Asien mit Ausnahme des nordöstlichen
Teils, im nördlichen Indischen Ozean, aus den Sunda .njeln
in Australien und im südwestlichen Stillen Ozean. In un,eren
Gegenden erscheint die Sonne nur teilweise versinsteil. Be
Beginn der Verfinsterung steht sie noch unter dem Horizo t.
so ist nur mehr das Ende der Finsternis von Sonnenaufgang
(5.11 Uhr) an zu beobachten; sie erreicht das Ende um
5.58 llfir.

„Club Harmonie " Wie wir hören , wird der Club
„Harmonie" auch in diesem Jahre seinen beliebten „Bunten
Abend" und zwar am Sonntag , den 29. ds. Mts . im
Mainblicksälchen unter dem Motto : „Humor und Scherz er-
freu'n das Menschenherz" abhalten. Wir möchten nicht ver¬
fehlen, Freunde und Gönner des Elubs auf diese Veranstaltung
aufmertsam zu machen. Näheres im Inserat der nächsten
Woche,
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—r . Der schiieeloje Winter . Der diesjährige Winter,
der als strenge oorausgesagt wurde, zeichnete sich bisher nicht
nur durch Milde, sondern auch zum Leidwesen der Winter-
sportler durch Schneelosigieit aus . Auch der Laudmann
ersehnt dieses Tribut der kalten Jahreszeit , denn die Saat¬
felder fangen an unter dem trockenen Frost und dem Fehlen
des Schneeschutzes zu leiden. Zwar hat sich der Himmel in
den letzten Tagen bewölkt und gibt Anzeichen von Schnee.

AWuta md Lore.
Roman von Wolfgang K e m t e r.

vo .
Da meinte Hermann eines Abends , als er eben heim

fern  und Assunta ihm wieder geklagt hatte : „Assunta, am
-Montag geht die Köchin, Dienftuiüdchen haben wir auch noch
Leines, du kannst doch unmöglich die Arbeit allein tun nnd
such noch kochen. Ich denke, ich schreibe Lore, sie möge auf
einige Wochen zu uns kommen, bis wir wieder zwei tüchtige
Mcchchen gefunden haben. Miltter hat eine brave Magd iind
itann sich bis dahin schon behelfen."

Hermann bereute diese Worte, kaum daß er sie gespro¬
chen hatte . r . _ .

Assuntas Gesicht verzerrte sich förnrlich; tue Abneigung,
die zu tief in ihrem Innern gegen Lore immer war , kam
zum jähen, lmßlichen Ausbruch. Mit schrillem Lachen, voll
Spott und Hohn ries sie: „Ach so, deine Iugendgeliebte
möchtest du ins Haus nehmen, das könnte dir passen!"

Hemnann war aschfahl geworden, er stand wie zu Stein
erstarrt , danii stteg eilt maßloser Zorn in ihm auf. un¬
willkürlich hob er die Hand, da trat Assunta mit blitzen-
den Augen näher an ifiri heran und rief mit derselben nnß-
tönigen Stimme : „Schlageii willst du mich, haben dich meine
Worte so getroffen?" . . ..

Gewaltsam zwang Hermann die grenzenlose Empörung,-
die ihn erfüllte, nieder, dann sprach er mit eisiger Stimme:
„Assunta , das war gemein, erbärmlich gemein."

Wandte sich und ging aus dem Zimmer. Draußeii nahm
er seinen Hut vom Ständer und verließ das Haus.

Er ging aus der Stadt , wcmderte und wonderte, ohne
so recht auf den Weg zu achten. Ging Stunde um Stiinde,
Lim durch freundliche Dörfer , in denen biedere Bauersleute
mach harter Tagesmllhe kurzen Feierabend hielten oder noch
irgendeine kleine Arbeit ums Haus herum verrichteten, die
nicht schwer und nicht eilig war . Er dankte den Menschen
für ihre Grüße, sprach da und dort mit Kinderii ein paar
Worte und ging doch wie im Traunr.

Eine große Traurigkeit war in ihm, eine gähnende
Leere; es ivar heute etwas in ihm gestorben; was einst in
feinem Herzen so überreich geblüht und gesproßt hatte,

°UchrwuH.' rke estie inüd'L Gttick'güftigkeit.

War das nun Glück, Vits große, einzige Glück, das er
hier am Bodensee zu finden glaubte, um das er mit kei-
item Mensäien der Erde getauscht hätte? Wolsin war
Assuntas nnd seine gemeinsame Fahrt geraten ? Hell und
klar hatten sie ein herrliches Ziel vor sich zu sehen gemeint,
nun hatte ihr Weg in Irre und Nebel geführt, aus dem es
kein Entrinnen mehr gab.

Die Stunde , die eben hinter ihm lag, hatte chm mit
Wucht die letzte Waffe entrungen , hatte ihm seine letzte
Hoffnung geraubt . Er gab deii Kampf verloren. Was nun
kam, war der graue , öde Alltag, der die Menschen lange
vor der Zeit alt und müde nmcht.

In dieser Stunde tauchte zum ersten Male , seit Assunta
in sein Leben getreten war, wieder Lore Welponers Bild
vor Hermanns Geiste auf.

„Lore, dr,, ja du wärest ein anderer Kamerad gewor-
den."

Er ahnte gar nicht, wie weit er innerlich schon von
Assimt» entfernt war . Ein eigenarttges Gefühl der Reue,
die in ihm brannte , als er heute Lore Welponers gedachte,
hätte es ihm sagen können.

Hermanns Nerven waren bis zur Unerträglichkeit ge-
spannt , uiid er hatte das deutliche Empftnden, als müßten
sie bald brechen.

In später Abendsttmde kam er körperlich und seelisch
ermattet in die große Nachbarstadt. In einem Gasthofe
ließ er sich einen Imbiß vorsetzen und bestellte dnzn star¬
ken Tiroler Wein. Während er di« Speisen kaum anrührtc,
trank er gierig mehrere Gläser Min hinunter und kam
dann gerade noch zum letzten Zuge nach Bregenz zurecht.

Da ihn nichts nach Hause zog, er fürchtete die schlaf¬
losen Stunden , nnd er überdies die Bahnhofswirtschaft
noch l>ell erleuchtet sah, ging er dort hinein.

Er fand seinen Schwiegervater noch l^ i einigen
Freunden sitzen, grüßte und ließ sich ebenfalls bei den
Herren nieder.

„Hermann , du?" fragte der^ Oberstleutnant erstaunt,
„woher kommst du noch so spät?"

„Eben mit de», Zuge von Dornbirn . Ich bin zu Fuß
über die Dörfer hinnufgegangeii, um mich einmal tüchtig
anszugehen "

Dann trank er wieder Wein, starken Wein in lang« »,
Zügen, beteiligte sich kaum an der Unterhaltung und sah
starren Auges vor sich hin. Ja , als einer der Herren sich
mit einer Krage an ihn wandte, niußte er die Frage wie¬
derholen.

Der Oberstleutnant hatte seinen Schwiegersohn einig«
Male mit besorgten Blicken gestteist. Was war da ge¬
schehen? So hatte er Hermann noch nie gesehen. Wie ver-
loren kam er ihm vor . Auch Assunta war nicht wie sonst
gewesen. Als er sie gefragt hatte, ob Hermann nicht zum
Nachtessen komme, hatte sie so kurz: „Ich weiß es nicht"
geantwortet , daß er versttimmt war.

Nun zahlte er.
„Herinann , kommst du mit ?"
„Ja , Papa !"
Aitf dem Heimwege fragte Herr Manzoni dann fast

zaghaft: „Hermann, war mit Assunta wieder etwas?
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Wir haben in der Vorschau vor der Begegnung in
Hochheim gewarnt sich dortselbst nicht mit deii Spielern
oder dem Publikum einzulassen, und wir haben wieder einmal
Recht gehabt. Was man in Hochheim die 93 Minuten lang
jäh, war alles andere als ein Fußballspiel . Daß nach
anfänglichen Härten unb Fouls seitens Hochheims die Gäste
nichts schuldig blieben und der völlig kopslose und unfähig«
Schiedsrichter, wenig oder gar nichts ahnte, dazu meist den

Unschuldigen warnte, ließ den nüchteren Beschauer „gott-
seidmik" sagen, als das „Treffen" zu ende war. — Flörs¬
heim, mit Ersatz für Theis , Rathmann und Steinbrech, er¬
schien mit Eckert; Mohr , Richter; Horas , Hartmann , Trein-
per; Hofmann, Blisch, Ruppert , Dieser und Wagner . Die
Aussichten auf einen Sieg waren damit vorweg recht trübe.
Dennoch waren die Flörsheimer technisch den Hochheimer in
allen Reihen klar überlegen. Schon gleich zu Beginn wurde
Horas verletzt und konnte über 85 Minuten nur als humpeln¬
der Statist mittun. Dann wurde Blisch verschiedentlich schwer
gelegt, Hartmanu , der jugendliche Mittelhals erhielt schwere
Tritte und mußte auch mit der Faust des Rechtsaußen
Bekanntschaft machen. Eckert hat ebenfalls eine sehr schmerz¬
volle Verletzung erhalten. Zügelloser Fanatismus um die
„Schranken" spornte immer wieder zu neuen „Taten " an.
In der Vorschau wurde darauf hingewicsen, jede Ausschrei¬
tung anzuprangcru. Wir nehmen die Flörsheimer nicht in
Schutz, aber schließlich und das ist das Maßgebendste, wehr¬
ten sie sich bloß ihrer Haut . — In der ersten Halbzeit war
Flörsheim oftmals in günstigen Stellungen vor des Geg¬
ners „Kasten" Unfähigkeit einzelner Stürmer vereitelte tn
dieser Periode die verdiente Niederlage der Gastgeber. Wagner
im Verein init Ruppert brachten Flörsheim in Führung —
Dann folgten zwei zweifelhafte Elfmeter gegen Flörsheim
wovon Eckert einen hielt. Nach der Pause kamen die Platz¬
herren zu zwei billigen Toren, da Ecker t infolge Verlet¬
zung in der Bewegung stark gehindert war . Ruppert schoß
den 2. Gegentreffer. Eine komplette Flörsheimer Elf hätie
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Hermann zuckte die Achseln und erwiderte mit müder
Stinime : „Papa , es ist immer dasselbe. Ich hatte in letz-
ter Zeit wieder Hoffnung, nun ist alles wieder nichts. Assun¬
tas Eifersucht ist maßlos und keniik bald keine Grenzen
mehr. Wenn nur ein Schein der Berechtigung vorhanden
wäre . Aber so! Grundloser hat noch keine Frau ein glua-
liches Ehcleben gestört und zerstört,"
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Der Oberstleutnant erschrak. Solche Worte hatte Her-
mann noch nie gesprochen. Aus ihnen klang eine jammer¬
volle Hoffnungslosigkeit. War es so weit schon.

„Hermann, " sprach er endlich, „es ist wie «in Fluch, de»
auf den Frauen unseres Hauses lastet. Daß sic den, den
sie mit glühender Seele lieben, quälen und sein Dasein zer-
stören müssen. Sie tun es unbewußt und gehen meisten»
selbst dabei zugrunde. Ich bin dir so unendlich dankbar sur
deine langmütige Gediild, ohne die es wohl längst zu häß¬
lichem Zank und Stteit im Hanse gekommen wäre, wenn
nicht noch zu S ^ limmerem."
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haushoch gewonnen. Ob Hochheim nun aus der Abstiegszone i
heraus ist, wollen wir abwarten. Vorher spielte Flörsheims !
2. M . gegen Hochheims2. M . und siegte 4 :2. —m—

FMoll im Kreis«iesösdei! !
Kostheim — Geisenheim 2:4
Hochheim — Flörsheim 3 :2
Dotzheim — Winkel 1:1
Raunheim — Rüsselsheim 1:2

Im viertletzten Spiele ließen sich die Kostheimer von
Geisenheim schlagen. Zweimal in dieser Saison brachten
die Rheingauer gegen Kostheim das Kunststück fertig. —
Ein wenig erfreuliches Spiel gabs in Hochheim, das zudem
unter einem sehr schwachen Schiedsrichter sehr hart , vielmals
unfair verlies. Man schweigt am besten im Interesse beider
Vereine darüber. — Winkel erwies sich auch in Dotzheim

spielstark. In Raunhrim hatten die Opeljaner
Mühe die 2 Punkte zu retten.
Vereine Spiele aew. unent. verl. Tore Pkte
vp .-V Mainz-Kostheim 16 Jl! 1 2 6 >:20 27

.̂Opel Rüsselshcim 16 10 4 2 52:27 24
F.-V. Geisenheim 17 10 4 3 47:34 24
Sp .-V. gg Flörsheim IN 9 1 5 51:33 19
§̂ P.-V Winkel 17 7 3 7 29:37 17
<e.-V. Wiesbaden-Biebrich 17 7 2 8 36:48 16
Schierstein 17 5 4 8 47:49 14
Tp .-V. Raunheim 16 4 4 9 32:46 12
«p .-V. Wiesbaden-Dotzheim 18 4 4 10 24:26 12
«p .-Vg. 07 Hochheim 17 3 4 10 31:54 10
Germania Weilback 16 3 1 12 32:68 7

Kitm Flörsheimz»m0.Me Bezirksmeiiter
Am verflossenen Sonntag trafen sich aus dem Fort Gon-

lenheim obige Mannschaften zum Schlußspiel um die Bezirls-
Meisterschaft, die die hiesigen „Kickers" zum 6. Male er¬
ringen konnte. Flörsheim begann das Spiel sehr flott und
bedrängte die sich nicht gleich zurecht findenden Michaeler
gleich mächtig. Besonders der Linksaußen bediente die Stür-
2}CJ mit sehr exakten Vorlagen und in der 18. Min . konnte
Flörsheim durch seinen Halblinken erfolgreich einsenden. Bald
daraus konnte Mainz gleichziehen. Flörsheim gelangte durch
schöne Kombination des Jnnentrios vor Halbzeit wiederum
durch seine» Halblinken in Führung . Nach Halbzeit war
das Spiel ziemlich ausgeglichen; beide Mannschaften zeigten
rasante Durchbrüche, aber unsere Hintermannschaft war auf
der Hut und der Tormann verteidigte sein Heiligtum sehr
sicher. Flörsheim setzte nochmals zum Eirdspurt ein und konnte
uuch durch ihren Linksaußen — Fernschuß — und durch
den Mittelstürmer den verdienten Sieg aus 4:1 erhöhen.
Der Meisterelf herzl. Glückwunsch! Dem Spiel der 1. M.
ging ein 'solches der 2. M . voraus . Flörsheim das nur
mit 10 Mann spielte, und dadurch wesentlich geschwächt war,
mußte sich den Michaeler in einem ruhigen, fairen Spiel
mrt 2:4 Toren beugen. Tr.

Aus dev Limseseud
.. u Todesfall . In Mainz -Kastei starb heute nacht, im

von 76 Jahren , Frau Kath . Schäfer geb. Dörrhöfer
aus Flörsheim , eine Schwester des Herrn Phil . Dörrhofer
m der Walbergasse dahier . Die Beerdigung findet am
Donnerstag mittag in Kastei statt . Sie ruhe in Frieden!

TunnelauMlitzung in Mainz
Die erste Tunnelcmffchlitznng in Deutschland.

Mainz . 17. Januar.
Auf einer Sttecke von 40 Metern ist der Mainzer

Tunnel jetzt mit eisernen Bogen eingerüstet, und nun
wird bei den Tunnelaufschlitzungsarbeiten ein historischer
Moment für ganz Deutschland einsetzen, der Durchbruch
Er geschieht am Gautor . Man ist dort bereits 10 Meter
L-ber dem Tunnelscheitel angelangt , die weitere Erdabtra-S  erfolgt stufenförmig, um eine gleichmäßige Be¬

lg beizubehalten. Sobald der Durchbruch erfolgt ist,
wird sofort mit dem Einbau eines Portals an dieser Stelle
begonnen . Wenn keine unvorhergesehenen Hinderncsje
sich einstellen, dürste der Durchbruch im März erfolgen.
Dem ereignisvollen Tag — es ist das erste Mal , daß :n
Deutschland ein Tunnel aufgeschlitzt wird , werden Ver¬
treter aller Reichsbahndirektionen beiwohnen, in  denen sich
Tunnel befinden. Bisher sind 360000 Kubikmeter Erde
W» der 300 Meter langen Baustelle abgetragen und nach
Joris Hechtsheim geschafft, wo ein neuer Rodelberg ent-
Mcht. Nach der Aufschlitzung des Tunnels wird der ver¬
meidende Tunnel von Mainz -Süd nach Gautor eine Länge
®on 300 Meter , von Gautor nach Mainz -Hauptbahnhof
«ine Länge von 600 Meter haben. Seither war der Tun¬
nel 1200 Meter lang

Limburg. (Unregelmäßigkeiten beim
P  .r.e * n >1111Qe n Arbeitsdienst .) Das hiesige Ar-
veitsamt stellte bei Prüfung des Arbeitsdienstes in Löhn-

(Oberlahnkreis) fest, daß durch den Führer desselben
Arbettsdienstmillige nicht nur stundenweise, sondern ganze

von der Teilnahme cm der Arbeit befreit wurden,
wn Privatgeschäfte zu erledigen. Er führte diese Leute in
lemem Schichtbuch weiter , so daß die vom Arbeitsamt ge-
wahrte Vergütung ohne Wzug zur Auszahlung gelangte.
~! e Arbeit wurde sofort eingestellt. Gegen den Führer
»es Arbeitsdienstes wurde Betrugsanzeige erstattet.
x - *1 Wächtersbach. (Schüler bei der Hasen-
La 8‘) lebensgefährlich verletzt .) Der Revier-
sorster Knappe hatte einer Anzahl Schülern , die ihm gerne

eim Treiben auf der Jagd behilflich fein wollten, die
-oirre nicht abgeschlagen, sie einmal mitzunehmen. Dabei
i -ü ern Junge auf einen Hasen zu im Glauben , er sei von

mem Schuß des Försters getroffen worden. Plötzlich
15J. c!" Zweiter Schuß , der den Knaben fo unglücklich traf,

«v chm die ganze Schrotladung in den Körper drang,
^ 'e Verletzungen des Jungen sind lebensgefährlich.

**  ® e|lbutg . (Kasernen sollen zur Schule
ehoJÜr 6n ,.^ ach Weilburg hat eine Kaserne, die der
Xu l0cn  sinteroffizierschule , zu verwerten . Man hat

Behörden ttfro. einstweilen darin unterge-
aber die Verhältnisse in dem alten

beinahe unhaltbar geworden und in
und Bürgerschaft hat eine starke Bewegung ein-

Volksschule in der Kaserne ein neues Heim zu
®,e  städtischen Körperschaften werden in Kürz«

zu der Anaelegenheit Stellung zu nehme« haben.

Sirchhain . (Die Falschmünzerwerkstatt im
Straßenkanal .) Einen seltsamen Fund meldete ein
Einwohner aus Lehrbach der Polizei in Niederklein. Er
fand in einem Straßenkanal zwischen Lehrbach und Nie¬
derklein einen Sack mit etwa 1000 Mark in falschen Zwei-
Mark - und 50-Pfennig -Stücken sowie den dazu gehörigen
Gießformen, Wie der Finder bei seiner Vernehmung an¬
gab, will er tags vorher an der Fundstelle ein Auto be¬
merkt haben, dessen Insassen den Sack mit Inhalt abluden
und in den Kanal versteckten. Man darf darauf gespannt
sein, was die weiteren polizeilichen Ermittlungen in die¬
ser mysteriösen Angelegenheit ergeben.

Darmstadt . (Unterschlagungen bei der Lan¬
deskommunalbank .) Wie die „Hessische Landes¬
zeitung" berichtet, hat der Kassierer der Hessischen Lan¬
deskommunalbank, Seipp , sich Verfehlungen in Höhe von
13 500 Mark zuschulden kommen lassen und ist deshalb
vom Dienst suspendiert worden. Es soll sich um Manipu¬
lationen mit dem Verrechnungssck>eck einer Binger Firma
in Höhe von 15 000 Mark handeln , der nur mit 1500 Mark
verbucht worden ist. Den überschießenden Betrag von
13 500 Mark hat Seipp der Kasse entnommen und zur Ab¬
deckung früherer Unregelmäßigkeiten verwendet. Wie wir
von der Polizei erfahren , ist dort bisher nichts über die
Angelegenheit bekannt.

Darmstadk. (Rache eines  A b g e w i e s e n e n.)
Einen bösen Streich spielte einem jungen Arbeiter aus
Geinsheim die enttäuschte Liebe. Aus irgendeinem An¬
lasse wollte ihm sein Mädchen den Laufpaß geben und in
seiner Empörung darüber schoß er bei der letzten Unter¬
redung dem Mädchen zweimal nach dem Kopf, so daß
es leichtere Verletzungen an der Schläfe und der Nase er¬
litt . Zu Hause machte er dann etliche Selbstmordversuche,
von denen ihn einer seiner Brüder nur mit Mühe zurück¬
halten konnte. Auch er hatte darnach eine Kopfverletzung.
Zu seinem Glück waren Waffe und Munition untauglich
für schwere Verletzungen und ohne Durchschlagskraft.
Unter Zubilligung mildernder Umstände erkannt« das
Gericht wegen versuchten Totschlags in Tateinheit mit
Vergehen gegen dos Schußwaffengesetz auf 8 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft. In der
Begründung wurde gesagt, daß der Angeklagte in starker
Erregung gehandelt habe, er genieße überdies einen
guten Ruf und sei nicht vorbesttaft . Das Urteil wird
rechtskräftig.

Darmstadt . (Professor Li pp mann 75 Jahre.
— Glückwunsch des Staatspräsidenten .) Der
Maler Professor Lippmann in Lichtenberg im Odenwald
konnte den 75. Geburtstag begehen. Johannes Lippmann
stammt aus Offenbach a. M . In der Kunstschule seiner
Vaterstadt erhielt er seine künstlerische Ausbildung , feine
Fortbildung in Frankfurt a. M . Seit 1908 lebt Professor
Lippmann in Lichtenberg i. O. als freischaffender Künst¬
ler Er wohnt mitten unter seinen Mottven . Schon aus
der Tatsache, daß er Ehrenmitglied des Gesamtodenwald¬
klubs ist, geht hervor , daß der Odenwald und mit ihm die
Bewohner des Odenwaldes den Kern feines Schaffens
bilden.

Darmstadt . (Die Opfer der ansteckenden
Blutarmut bei Pferden .) Wie wir erfahren , hat
die Pferdeseuche (Ansteckende Blutarmut ), die seit Oktober
v. Is . in einigen Orten der Mainfpitze grassiert, bis heute
40 Opfer unter den Tieren gefordert, die teilweise ein¬
gegangen sind oder getötet werden muhten . Es scheint
aber , daß die Seuche jetzt ihren Höhepunkt überschritten
hat, nachdem es dank dem sofortigen Einsatz aller veteri-
närpolizeilichen Maßnahmen gelungen ist, ihre weitere
Ausbreitung zu verhindern.

Büttelborn . (B e st e l l s che i n e v o n Toten .) Für
zwei Zeitungen ließ ein Frankfurter Verlag hier Bezieher
werben und hatte bei einem Akqquisiteur eine große Be¬
stellerzahl erreicht. Als aber jetzt die Zeiffchriften geliefert
werden sollten, stellte sich heraus , daß die meisten Namen
nur auf den Grabsteinen im hiesigen Friedhof existierten,
oder „In Büttelborn unbekannt" unbestellbar blieben.
Dem Abonnentemverber war es nur auf die Provision an¬
gekommen. Der Verlag hat gegen den Bettüger Anzeige
erstattet.

Offenbach. (Wegen Vergehen im Amt aus
dem Dienst entlassen .) Ein hiesiger Polizeibeam¬
ter wurde aus dem Dienst entlassen und ihm das Tragen
von Uniform, sowie von Polizeiausweisen verboten. Der
Beamte hate Akten über eine Anzeige gegen einen Ge¬
schäftsmann verbrannt und den Eingang der Akten beim
Amtsgericht austragen kaffen. Die Akten find jetzt wieder
hergeftellt. Gegen den Beamten wurde sofort Anzeige
wegen Vergehen im Amt bei der Staatsanwaltsä )aft er¬
stattet.

lOVlasthen
,Scotts
Em&faion

r'
hot dieses Kind genommen . Es ist geistig
und körperlich sehr widerstandsfähig und
wiegt mil 6 Jahren sechzig Pfund , ohne dick
zu sein . So kann auch Ihr Kind oussehen.

Sie ihm beizeiten Scotts Emulsion
regelmäßig geben . Originolflosche

zu haben  in Apotheken u.Drogerien
Depot : Drogerie H. Schmitt

Lampertheim. (Gräberfunde .) Bei umoauien
und Nenovierungsarbeiten in der hiesige» katholischen
Kirche stieß man auf Gräber im Kircheuschiff, die zum
Teil gut erhalten sind Bei den Gräberfunden hat sich
auch die seit Jahren aufgestellte Behauptung bestätigt, daß
die Kirche vor mehr als 200 Jahren in einer anderen Rich¬
tung stand. Unter dem jetzigen Kirchenschiff befand sich
früher der Friedhof.

Hirschhorn. (Mit dem Jagdgewehr aus Un¬
vorsichtigkeit erschossen .) Als der Iustizinfpek-
tor Heinrich Kleinschmidt sich an feinem Jagdgewehr zu
schaffen machte, um es zu entladen, ging ein Schrotschuß
los und traf ihn in die Brust . In schwerverletztem Zu¬
stand verbrachte man den Verunglückten ins Heidelberger
Krankenhaus , wo er verschied

Hirschhorn. (BrückenÜbergabe bei Hirsch-
h o r n)  Die Verwirklichung eines lang gehegten Wun¬
sches, die beiden Neckarufer durch eine Fahrbrücke mit¬
einander zu verbinden, fand jetzt Erfüllung bei dem Bau
der Staustufe . Nach langen Verhandlungen wurde die
Brückenkostenfragc glücklich gelöst, die die Gemeinde mit
keinen Barzuschüssen belastete. Durch Gelände- und Wald¬
tausch aus dem gemeindlichen Besitz mit dem hessischen
Staat , sowie durch Zurverfügungstellung von Gelände
konnten die von der Gemeinde zu übernehmenden Mehr¬
kosten abgegolten werden. Auch sonstige Ablösungsforde-
rungen : Fischerei, Jagd und Necknrfähre, fanden ein¬
tragbare Lösung. Die neue Wehrbrücke ist eine sogenannte
Blechträger-Flachbrücke, die in engster Verbindung mrt
den gesamten Wehranlagen steht. Sie ist erbaut von der
Maschinenfabrik Eßlingen . Die Brücke besitzt eine Lange
von 166,90 Meter , eine Fahrbahn von 5,20 Meter , sowie
2 Gehivege von 1,50 Meter Breite stromabwärts und 0,70
Meter Breite stromaufwärts . Sie ist auf 4 Pfeilern mon¬
tiert , die eine lichte Weite von 31,50 Meter haben. Die
Brücke ist Eigentum der Wasserstraßenverwaltung ; sie
wurde von der Gemeinde Hirschhorn in Obhut genommen.

Mainz . (Ka ffeedi edstahl im großen .)
Wegen Hehlerei verurteilte das hiesige Bezirksschoffen-
gerlcht den 31 Jahre alten Händler Peter Retzinger, den
Arbeiter Friedrich Bopp, sowie den Matrosen Ludwig
Barbara zu je einem Jahr und drei Monaten Gefängnis
und den Kraftfahrer Michael Sengfelder zu zehn Monaten
Gefängnis . Die Angeklagten waren beschuldigt, gestoh-
lenen Kaffee aufgekauft und weiterveräuhert zu haben.
Die beiden Diebe des Kaffees, der Matrose Josef van
Tuor aus Rotterdam und der Matrose Peter Schleider
aus Ruhrort , konnten bisher noch nicht gefaßt werden, da
sie sich allem Anschein nach ins Ausland gefluchtet haben.

Mainz . (5 0000 Mark unterschlagen .) Mor-
gens wurde auf einer Bank im Stadtpark der verheiratete
44jährige städtische Angestellte Fritz Roth aus Wiesbaden
mit einer Schußverletzung an der rechten Schläfe tot auf*
gesunden. Nach den polizeilichen Fesfftellungen liegt
Selbstmord vor. Roth war bei der Städtischen Steuerstelle
Wiesbaden beschäftigt und hat dort über 50 000 Mark
unterschlagen. Er wurde vorgestern aus dem Dienst ent-
lassen und der Staatsanwaltschaft angezeigt. Seit dieser
Zeit war Roth aus Wiesbaden verschwunden.

Rockenberg. (Eine Käfersammlung für die
B o l ks s cdu l e.1 Der beim Laudesnubtdaus Marien-

kauft und verkauft
laufend

Sauer

HWM7 »Durch Seidenraupen-
zucht können in 12

Wochen 800 Rm . u. mehr ver¬
dient werden . Borard . jetzt.
Einfache , leichte Zucht fürAlle.
Prosp .,Ailleit .kostenlos. Rück¬
porto erbeten . Beratgsst . für
deutschen Seidenb ., Schlietzf.22

Weinböhla , Sa.
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präparierte
Der Rektor

Geschenkes

imoü  anaekteMe OTcrroamnnemer * « 5 nat Oer Votts-
schule ein ' interessantes Geschenk gemacht . Es handelt sich
um eine in 20 Kästen untergebrachte , gut
Käfersammlung von etwa 1000 Exemplaren,
der Schule hat dem Spender des wertvollen
schriftlich den Dank ausgesprochen.

Iriedberg . (Der „Einheitsfeuerwehr¬
mann .) Hier fand die aus allen Teilen Hessens stark
besuchte Generalversammlung des Landesverbandes Hes¬
sen der Freiwilligen Feuerwehren statt , die vom Ber-
bandsvorsitzenden Kreisfeuerwehrinspektor Knaup (Bir¬
kenau ) eröffnet und geleitet wurde . Den wichtigsten Punkt
der Tagesordnung bildete die Beratung des neuen Feuer-
lösch-Handbuches für Hessen und die neue Uebungsordnung
für die hessischen Feuerwehren , die im wesentlichen darauf
abgestellt sind, den sogenannten Einheitsfeuerwehrmann
heranzubilden , der mit der Handhabung sämtlicher Ge¬
räte vertraut , allen sich ergebenden Situationen bei der
Feuerbekämpfung und -Verhütung erfolgreich gegenüber¬
zutreten versteht . Die neue Uebungsordnung wurde von
der Generalversammlung angenommen , während das
Feuerlösch -Handbuch nochmals von den einzelnen Kreijen
eingehend durchberaten werden soll. Ferner wurden noch
feuerwehrtechnische Fragen , sowie Verwaltungsangelegen¬
heiten besprochen.

Fittrshsiiiier RudsrusreiniO8.0.
Nachruf!

Nach langer schwerer Krankheit ver¬
schied gestern unser langjähriges Mitglied

Herr

Heinrich Schmitt
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied
und eifrigen Förderer des deutschen
Sportes . Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Flörsheim , den 15. Januar 1933
Oer Uorstand

Die Beerdigung findet atn Dienstag , den 17.
Januar nachm . 4 Uhr statt . Wir bitten unsere
Mitglieder 11m zahlreiche Beteiligung . Treff¬
punkt 3 Uhr im Vereinslokal

Hauptstraße 31
Telefon 94

Eisenbahnstr . 41
Telefon 61

Rundfunk -Programme

jn  W v«rordn ®n die Aerxt®

(jurgeöt
bei Heiserkeit Katarrhe der Schleimhäute, des Rachens und des Mundes.
b« Mandelentzündung (Angina) und Erkältungen . Ein Vorbeugungsm 1ttei gegei«indung (Angma ) und Erkaltungen , ein v » r u c u s u n m
A nsteckung (Grippe etc .) . Ausgciektmet für Raucher, welche stark m Rathq rtcatarTh

“ — sct.  Reiner etc Beutel 25 Pfg.. Dose 72 Ptg. • Ma« Elb. A>0 . Dresden.neigen . für Sänger . Redner <

Lebendirische Nabiiau
geputzt , zum billigsten Preis

Mii . Fleseh Anteil Fiesen

Frankfurt o. M und Kassel (Südwefifunk ).
Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern : 0 .15

Wetter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II ; 7.15
Wetter , Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert ; 8.20 Wasser,
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen , Wetter;
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert ; 14

-Nachrichten ; 14.10 Werbekonzerl ; 15 Eichener Wetterbericht;
15 .10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Dienstag , 17. Januar : 15.20 Hemsfrauennachmittag;
18 .25 Die Regelung der Frauenarbeit in Deutschland und
im Ausland , Bortrag ; 18.50 Lohnpolitik und Kapitalbil-
dung , Vortrag ; 19.20 Bühnenstunde ; 19.30 Konzert ; 20
Volksschicksal im Südosten : Oberschlesien; 21 Russische Musik;
21 .15 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .30 Konzert für
Violine und Orchester ; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch , 18. Januar : 10.10 Schulfunk ; 14 Nachrichten;
14.10 Werbekonzert ; 15.10 Zeit , Wirtschaftsmeldungen : 13.25
Vortrag ; 18.50 Zeitfunk ; 19.30 Erlebte Zeit ; 20 Reichs-
gründungsfeier ; 21 Festliches Konzert ; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag , 19. Januar : 15.30 Jugendstunde ; 18.25
Zeitfraqen ; 18.50 Vortrag von Oberschulrat Hassmger ; 19.20
Neues 'aus aller Welt ; 19.30 Unterhaltungskonzert ; 20.35
Cellvkonzert ; 21 Pillau , Städtebild ; 22 Zeit . Nachrichten,
Wetter , Spott ; 22 .15 Lieder und Klavierstücke.

Freitag , 20. Januar : 16.30 Ein rheinischer Weberjunge
erzählt ; 18.25 Buchstunde ; 18.50 Aerzteoortrag ; 19.30 Wer
ist es ? Literarische Rätsel ; 19.45 Konzett ; 20 Worüber man
in Amerika spricht; 20.15 Wir fahren durch den Harz , Hör-
bild ; 21.15 Unterhaltungskonzert ; 22 .10 Zeit , Nachrichten,
Wetter , Spott ; 22 .45 Nachtmusik.

Samstag , 21. Januar : 10 .10 Schulfunk ; 15.3» Jugend-
stunde ; 18.25 Läßt sich der Charakter aus der Stnnme er¬
kennen?, Vortrag ; 18.50 Die Germaneneiche in Süditalien,
Vortrag ; 19 .30 Zeitfunk ; 20 Opernkonzert ; 22 .45 Konzert;
23 .30 Tanzmusik aus London.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 16. Januar : Auftrieb:
1516 Rinder , davon 429 Ochsen, 127 Lullen , 476 Kühe,
393 Färsen , ferner 569 Kälber , 160 Schafe , 4549 Schweine.
Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen 25 bis 23, 22 bis 24, 19 bis 21 ; Bullen 24
bis 26, 20 bis 23 ; Kühe 21 bis 23, 16 bis 20, 15 bis 17,
12 bis 14; Färsen 26 bis 23, 23 bis 25, 20 bis 22 ; Kälber
33 bis 37, 28 bis 32, 22 bis 27 ; Schafe 23 bis 25, 20 bis
22, 16 bis 18 ; Schweine 35 bis 36, 34 bis 37, 32 bis 36 . —
Marktverlauf : Rinder ruhig , geringer Ueberstand ; Kälber
und Schafe mittelmäßig , geräumt ; Schweine schleppend, ge¬
ringer Ueberstand.

Frankfurter Produktenbörse vom 16. Januar : Amtlich
notierten : We201  bis 203 .50 ; Roggen 162.50 bis 163.50;
Sommergerste ISO b.s 122.50 ; Hafer 130 ins 135 ; Weizen¬
mehl, südd.. Spezial Rull 28 .25 bis 29 .25 ; dto . Niederrhein.
26.25 bis 29.25 ; R .'gg .umehl 22 .25 bis 23.25; Weizenkleie
7 .40 ; Roggcntleie 7.85 bis 3 ; sojaschrot 10.20 bis 10.75;
Palmkuchen 6.75 bis 9 ; Erdmchiuchen 12.50 ; Biertreber 10.50
bis 10.60 Mark ; alles per 100 Kilogramm . Tendenz : ruhig.

Die Verhandlungen zwecks Erneuerung des deutsch-
schwedischen Handels - und Schiffahrksverlrages sind ergeb¬
nislos verlaufen.

: : Das grösste holländische Theater „Arena " in Rotter¬
dam ist Montag bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

Der Papst liest in Rom das Heilige Jahr ver¬
künden.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 hl . Messe für Adam Hartmann (Krankenhaus ),.
7 Uhr Amt für Ehel . Martin Kilb.

Donnerstag 6,30 Uhr Stiftunqsamt für fakr . Bruderschafft.
7 Uhr Jahramt für Ehel Martin Kilb.

Freitag 6,30 Uhr Amt für den in Weilbach verstarb . Nikol.
Schleidt , 7 Uhr Amt für in 1932 verstorb . Mitglieder
des Elisabethenvereins.

Sanistag , 6,30 Uhr hl. Messe nach Meinung (Schwestern¬
haus ), 7 Uhr Jahramt für Elisabeth Mitter.

MaiuMiiw « im Gemeinde Flörrheim
Durch Aufstellen einer Wa rnungstafel ist darauf hinge-

j wiesen, daß das Betreten der Lettgrube wegen Lebensgefahr
j verboten ist. Gleichzeitig wird den Eltern zur Pflicht gemacht,

ihre Kinder von der Grube fern zu halten . Wie beobachtet
werden konnte, haben sich immer wieder Kinder bei dem
letzten, leichten Froste auf dem Eise vor dem Wasserloche
umhergetriebcn.

Um Unglückssällen vorzubeugen , ist weitgehenste Unter¬
stützung durch die Eltern geboten.

Flörsheim am Main , den 13. Januar 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Weinet nicht an meinem Grobe
Gönnet mir die ewige Ruh’
Denkt was ich gelitten habe
Eh ’ ich schloß die Rügen zu

Todes - Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , meinen herzens¬

guten Gatten , meinen treubesorgten Vater , meinen lieben Schwie¬
gersohn und Schwiegervater , unseren lieben Bruder , Schwager
und Onkel , Herrn

Heinrich Schmitt
Drogist

nach langem schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang der hl . Sakramente im Alter von 50 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu rufen . In tiefem Schmerz:

Frau Elisabeth Schmitt geh. Bargon
Hugo Schmitt
Else Dörrhöfer

Flörsheim a. M., Camberg i. Ts , Mainz , den 14. Januar 1933

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den 17. Januar nachm.
4 Uhr vom Trauerhause , Wieliererstr . 10, aus.

3 Zimmern.Me
Speisekammer , abgeschl.
Vorplatz , per l5 . Februar
oder 1. März zu ver¬
mieten.

Näheres im Verlag

1-2Zimmeru.Küche
gesucht.

flaueres im Verlag

SclMlild (MO
Beine gelb , Rücken schwarz
Samstag

entlaufen
Belohnung für erfolgreiche
Angaben oder Wieder-
b r i n g u n g.  Näh . i . Verl.

MM 8

großen Porträts der bekannten Film-
lieblinge auf ersikl . Kunsfdrudcpapier!

Oer sensationelEe Inhalt
Aus den erfolgreichen Tonfilmen
„Grün ist die Heide " :
„Die — oder Keine ":
„Johann Strauss,
der k. u. k. Hofballmusikdirektor"

„Liebe , Scherz und Ernst”

„Frau Lehmanns Töchter ": . . .
„Der glückliche Herr Fünf ": . . .
„Liebe auf den ersten Ton" : . .
„Moderne Mitgift ": . . . .

Und die großen

. Ja, grün ist die Heide , Lied
1. Wenn man sein Herz verliert , Tango
2. Wir sind jung . . . 1 Marschlied

. 1. Die Fenster auf — der Lenz ist da,
Walzerlied

2. Wenn der Mensch verliebt ist, Foxtrot
. 1. Vielleicht bist Du das grofje Glück,

Engl . Walfz
2. Das Wort „Ich Hebe Dich", Tango

. Ich bin in Stimmung , Paso doble

. Tränen in der Geige , Slowfox

. Alle Männer sind wie Kinder, Slowfox
Das Glück macht eine Frau so schön . Engl.Walfz

Schlager:
Ja, grün ist die Heide , Lied (Karl Blume)
Für Dich Rio Rita, Paso doble
Kleine Yvonne . . . Engl. Walfz
Schwarze Katharina (3X6 = 18), Russ. Foxtrot
ln einem kleinen Cafe In Hernals,

Wiener Walzerlied
Der kleine Zeisig spricht, Walzerlied

esamt 2 2 der z . Zf . beliebte
lavier mit voll ständigen Texten

Die Dorfmusik , Walzerlied
Madame , Sie sind mir nicht einerlei , Slowfox
Wenn ich eir.mal traurig bin , Foxtrot
Im Gasthaus „Zum Goldenen Stern ",Walzerlied
Wer weih , warum . . . I Tango
Mein Herz sagt leise „Ich Hebe Dich", Foxtrot
sten Tonfilm - und Tanzschlager
' n ungekürzten Original - A usgabenl

Ersiklass . Ausstattung ! Mahrfarben -Titel mit Goldl

Preis nur KM 4 L-
Hierzu Violinstimme (RM 2 .— ) erhältlich!

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich , direkt von ANTON J . BENJAMIN A . - G.
ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C 1 , TÄUBCHENWEG 20

doe'

Jedes Heft 90 Pfennig«
FRANCKH -SCHE

fERLAaSHANDLUNQ , STUTTQAF

Probehefte und Prospekt « v«

KOSMOS
3 Heft« mit vielen_
Bildern und ein* und
vielferbigenTefeln und

1 hechlntereseentee
Buch im Vierteljahr für
nur RM

85
|d J AftmoiduR« !•<*•»#•* j

du»eh l,

AeechftllMteMede* Keime»
Q««*ft»ch»* d»' Netgri»• «•»*»• - Stutteert

Rümmer 8

Letzt«
Me Fehlbeträge I
«mgszeichen trotz ;
«iustellungen bei

wirk
.. Daß das Hau<

emem Fehlbetrag!
wird , stand schon
treß , wie die öff
Zöllen hinter den
Reichsfinanzminist!
«ms der Höhe des
Fmanzkrise zu schl
beizustimmen . Tat
«samten  ö f f e n
schluß der Länder
$ .1 Milliarden M
Reichshaushalt.
einen Fehlbetrag
dessen Höhe sie ai
ren . Das trifft he
«aß sehr viele Gel
-fahren , als In-
«eickst zu haben
«rast  hinaus V

£*c ßch heute
Nachdem schon die
nämlich Köln  un
sehr hohe Beträgi
spruch nehmen mu
»in sich mit den C
im Frühjahr 193;
Ob sich aus der
des Gereke - P
same Entlastung e
für die Gesundung
an , daß nicht nur
sorgehaushalt gesei
ichassung einen
also auch

Zunächst h
des Ärbeitsma
Arbeitslosigkeit
dre öffentlichen
Ausfälle bei tZunahme
Monat Dezeml
tem des Wirts
dicht ohne wei
schaft in den e
erwarten gewe
Wiederanstieg
sitch, zeigen im
Verkauf  füi
der Gesamtum
jahres zurückbl
aus der Prei-
Geschäft als de
r» Hinsicht dar
beitslosigkeit h,
5,6 Millionen
den muß . Das
die zwar für
len muß , die ,
merkliche Zuna
minder erfreu!
gebiet,  die
Sage wenigsten
nen . Wenn di
bringt , so wer!
wärtsbewegunx

Daß auch
der Tiefstand
einer Rede he
führenden Mc
in Solingen k
der Reichsregi
ob das große
uur zögern
Widerstände u
rigkeiten , die
«ttstanden , mi
Besserung vor
Industrie
ihrer Geschäft
frtzt ^noch an
feit Oktober i
und Angestel
hatte , wären
den Leuna

P 16,. wirtschastspc
sich infolge d

3* e i cf>s I Qn b b u n i
«'«er Geaenerkl
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